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au wahren Vergnuͤgl u 
Wolte und ſolte | 
Bey der Bergnuͤgten 
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eine Pfoͤrtnerin der Vergnuͤgung ſey⸗ 
bejahen beyde / Tugend und Laſter; 
jenes / als ein Lobwuͤrdiger / 
Dieſes / als ein ſchamrother Zeuge. 


enn / 
So bald Tugend in jener klarem Spiegel oder Licht ihre Wohlfahrt erblicket / 
ertoͤdtet fich das Laſter ſelbſt in der In vorſichtigkeit / 
Als die Baſiliscken oder Motten; 
Jene mit einem bekroͤhnten Ausgange / 
dieſe mit einem betraͤhnten Verderben; 
Jene / mit einem gngeerbten Roſen⸗Geruch / 
Dieſe / mit lex; certes Tieger. 
Wenn ſie ihre ruhmlithe Reifer in der dei ausbteitet⸗ 
und lorbeer⸗reiche Knoſpen der Vergnuͤglichkeit einerndtet / 
* Dieſe hingegen/ 
wenn fit duͤrre Aeſte von Staͤmmen abſondert / 
und des Unvergnuͤgens leere Huͤlſen einfamlet, 
Durch iene Saͤugamme der klugen Welt 
erhielt der vorſichtige Uyls die Anfurth / 
| und zugleich Jener Tochter die Vergnuͤgung. 
E27 So bald Er  ’ 
bald die ſpielenden Weſt⸗Winde / bald raſende Wellen / 
bald ein liſpelndes Gewaͤſſer / bald einen ſtuͤrmenden Orcan 


Ba or Augen ſah / WE 
And in def Sade ſelbſt / 
| "WM. o c ee 
in den murmelnden Waſſerguͤſſen / und rauſchenden Strudeln 
die ſichere Durchkreutzung durch den Vorſichtigkeits⸗Ancker zu ſuchen / 
| und den Hafen des Wohlſtandes / 
(ich meine feine keuſthe Penelope ) 
erſtlich in ſuͤſſeſten Gedancken / 
und hernach ſelbſt jn fes ich bemuͤhen muſte. 
„ ein ber wogener Icarus, woſerm er dan Phocbus, = 
dunttotzender Ceyx dem Neptunus die Stitne bieten wil — 
beyde den wuͤtenden S Neeres; Wellen / 
Jener zwar / durch Jerwaht Us ds ſchmeltzenden Flügeln / 
1 eer abet din ch Zerſcheiterung feines irrenden Schiffes 
zum Raube werden. 
| Geehrter Herr Braͤutigam / 
| anderer Ulyís und ſaſon, | 
Deſſen Schiff Klugheit / das Ruder Liebe / das Segel Vergnuͤgung iſt/ 
und Er alſo ein goldenes Vließ zu beſitzen entſchloſſen iſt / | 
Er fürchte fich nicht / 
daß fein Hoffnungs⸗Schiff zerſcheitern / 
oder ein feindlicher Orcan es — machen werde / 
| weil obige drey ſolches fuͤhren / 
und da er ferner die Froͤmmigkeit zu ſeinem Maſt / 
Die Tugend zum Lompaß hat / 
ſo iſt gewiß Vergnuͤglichkeit fein Ancker. 
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Er darff nicht nach | Ma 


dierveil er die 9t hari e | 
in dem Glaͤcke / fo feine Nachtterctin ii beſitzet. 
Drumb werden ſeine Flaggen vom guten Winde getrieben / 
und durch die Nähe Capo ch bon Speranza 

bord ſeine Hoffnüng erweitert 

Die ſich immer hoher in daurender Vergnůgung erſtrecken kan. 
erwecken fonft den Indianern Futeht und 17 7 0 | 
Ihm aber zeugen ſie das aneh bici WR 


17 de Denn 
Dieſe begipfelt Ihn ftátt Traurigkeit mit Freuden / 
Jene aber umbkraͤntzet Ihn ſtatt Furcht mit Sicherheit 
m dem ſie Beyde feine Cyhofuta und Helice ſeyn / 
die Ihn auff den Gipfel des grůnenden Gluͤcks/ 
(d. i. Capo di Vir ide) ferner einweiſen. 
Golfo di Nipoli litget zwar unſpeit von Capo di Viride, 
Jedennech darff er daſelbſt die Isle de Stella nicht fischen, 
nach derſelben ſeine Seegel zu wenden / 
Weil er den Ernſt feiner Vorſichtigkeit 
— . Ddt/ o sue Siue 
die Ihn in die Canariſche ra gluͤckliche Infeln ſicher einleitet. 
| | Allein? Um 
er dencket hierinnen Sein Gluͤck nicht allein zu pflantzen / 
befuͤrchtende in ſolchem Beſtand den Unbeſtand; 
Er bindet fein Gluͤck nicht an folche Inſeln / 
| ſondern an die Klugheit / 
weil doch jenes meiſtentheils in dieſem beſtehet. 
Allermaſſen 
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fahrnen Schiffer Ty phis, ſondern feine Klugheit 
zum Steuermann hatte. 
Wiewohl! was Wunder e 

Es kundte hier nicht anders ergehen / 


In dem in dieſer Isle d' Elifaberh 
nicht allein eine anmuthige Roſina/ 
ſondern noch eine ſchoͤne Bergmannin geſpuͤret wurde. 
Denn Dieſe zeigte an? 
daß im ſelbigem Eylande auch dergleichen Bergwerck verhanden / 
welches an dem Reiſenden einen ehen Zug wircken Éóntes 

vs ene aber ꝰ/ | | 
„ beſeelender Roſen⸗Geruch x. 7 
auff eine verborgene Art den geehrten Herrn Braͤutigamb 
>. zu beſtricken wuͤſte. | 
„ en y | 
weil Ihm denn fein goldenes Vließ / 
(iich verſteh' die edle Jungfer Roſina Eliſabeth) 
itt zu theile worden / ! 
fo kan er hierauf nichts als eine liebliche Freundlichkeit ſchlieſſen. 
yet Oenn | 


wenn er an feiner ſchoͤnen Roſinen einen Roſen⸗Geruch / 
an der keuſchen Eliſabeth einen Gottes eyd hat / 
ſo kan er von ihrem Hertze verſichert ſeyn / 
daß es Ihn lieb in Roſen hat / 
und Er an ſolchem Roſen⸗Stock 
lebenslang wird Vergnuͤgungs⸗Roſen pflücfen koͤnnen. 
* Ubrigens⸗ 
in dem feine erlangte Boſe in voller Bluͤthe ſtehet / 
und numehr nicht gleichet er eſiſchen / welche ſpaͤt herfuͤr geht / 
PUR ſ wuͤnſche : 5 
damit fie deſto weniger / als eine Cham pagniſche / bald verbluͤhe / 
ſondern gleich einer Praeneſtiniſchen / wo nicht ewig / 


Sam 


| doch lange wehre. 
mit Ihm, gleich wie dem Perfeus, bey ſolcher Roſe 
„ ein jeder Tritt zur Roſen werde. 
Alles vergnuͤgte Wolſeyn kan Er an ſeiner 

ſchoͤnen Roſette abſehen / 
zumahl / da Ihr keuſches Geſichte ein Spiegel iſt/ 
er ihres innern Spiegels ſeltſame Regungen beſchauen kan / 
A E appo Mw. n e. | | 
daß der ſchoͤnſte Safft der Granat⸗Aepfel 
, fib gemeiniglich in Durpureexbafen verhuͤllet. 


NEN EEE „ | 
da ietzt Caftor und Pollux fid) freundlich blicken laſſen 
1o 15, gebe der Hummel ſelbſt das Gedeyen / 
Und laß das werthſte Paar / das dieſes Band gemacht / 
ee epe elt fem verbunden: ^n usd 
Denn / weil ergnuͤglichkeit Sie in den Standt gebracht / 
So hat Er ſich in Ihr und Sie in Ihm gefunden. : 
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